
Zeitschrift: Schweizerische Militärzeitschrift

Band: 20 (1854)

Heft: 10

Artikel: Bericht der Sektion Glarus an die schweizerische Militärgesellschaft in
St. Gallen 1853

Autor: Tschudi

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-91952

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-91952
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


0 m*«Wt.II

SS

•Ttl

SÖafcl, 31. Wai. 1854. IN? 10. Swanjigfier 3ol)rganö.

Slbonnomentöpreiö: gür Safel gr. 5 — gür auswärts gr. 5. 50.

Hma)t tier Sektion ©larue on bte fefwcyerifclje IftilitarflefeÜ-
fcfaft in St. ©allen 1853.

Sm Äreiöfdjreiben beö eentralcomiteö »om 20. ftebruar an bie

fantonalcn ©cfetlfcfafteu wirb bie Seftion ©laruö jur Berieft»
erftottung eingefaben. — ©ie Berfammlung ber ©torner Offijiere
»om 3. Mai »ertrautc bicfclbe bet fefmadjen Äräften ifreö Bor»

ffanbeö on. ©a er jeboef ben Slbfcftufi einer Mititärcpocfc feineö

Äantonö mit ber Sanbögemcittbc »om 22. Mai abwartet mußte / fo

ift eö ifm nur nodj möglidj etwaö oberflädjlid) jtt vtvfabvtn, unb

bittet beßfalb um SÜadjficft unb entfcfttlbigung.
©er Äanton ©laruö fatte nadj früfercr Scata

1 Snfattteriebataiöott »on 611 Mann
2 Sdjarffcfüßenfompagnien ä 100 „

ilrain 30 „
',

Sufommen 871 Manu mtb 45 Bferbe
onboö Bunbeöf cet jufietlcn. 19

Basel, 31. Mai. 1854. j>? KV. Zwanzigster Jahrgang.

AbonnementspreiS: Für Bafel Fr. 5 — Für auswärts Fr. 5. 50.

Bericht der Sektion Marus an die schweizerische Militärgesell-
schaft in St. Wallen 1853.

Im Kreisschreiben dcS CentralcomitcS vom 20. Februar an die

kantonalen Gefellfchafteu wird die Sektion GlaruS zur Bericht-
erstartung eingeladen. — Die Versammlung der Glarner Ofsiziere

vom 3. Mai vertraute dieselbe dcn schwachen Kräften ihreö Vor.
standeö an. Da er icdoch den Abfchluß einer Militärepoche seines

Kantons mit dcr Landsgcmeinde vom 22. Mai abwarten mußte, so

ist eö ihm nur noch möglich etwas oberflächlich zu verfahren, und

bittet deßhalb um Nachsicht und Entschuldigung.
Der Kanton GlaruS hatte nach früherer Scala

1 Jnfanteriebataillon von Sil Mann
2 Scharffchützenkompagnie« » wo „

Train 30 „ ^

Zusammen 871 Mann und 45 Pferde
an daö Bundesheer zu stellen. 19
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Sein feßteö Mititärgcfeß batirt' feit 1840 unb fot/ fo weit eö

unfere fantonalcn Berfältntffe erlaubtet/ bai ©lartterifcfje Militär-
wefen bebeutetb gefoben. ©er ©mtibfaß aflgemeincr perföntiefer

©ietftpflicft/ wie ifn baö neue eibg. ©efeß für alle Äantone nun

»orfcfreibt/ galt bti unferer bemofratifefen Berfaffung alö erfte

©runblage beffelben. ©ie jweite Baftö bilbete bk Selbftbcwaffnung
ber Militärpfticftigen / welcfe eine fuccefwe Bolföbewaffnuttg jum
Swetfe fatte. gür jwei Bataillone lag jubem eine jweite Bewaffnung

für bett eibg. ©ienft magajinirt. ©ic Berfufftottirung ber

Stußcr unb Snfatitericgemcfre war im Slnfang ber i84or %ahvt

»oflfiänbig auögefüfrt. Sm Safr 1845 befcfloß bai ©lorner Bolf
bie erbauung eineö neuen 3eugfaufti, wetefeö eine Sieroe beö Äantonö

geworben ift/ unb bie erridjtung eineö gufiartitlericforpö/ refp.

bie Bemannung porfanbencr Pier Stüde 4pftütbcr Äanonen für ben

fantonaten ©ienft.
So war eö benn möglief/ bat ber flcine Äanton ©laruö im

gelbjug oon 1847/ anftatt fein Äontigett »on 871 Mann, 2238

Mann in ber Formation »on jwei Snfantcriebataifloncn/ »ier Sdjorf»
fdjüßenfompognictt/ eine Slrtifleriefompagnie unb eine SrainabtfeU
(ung unter eibg. Äommanbo (teilen fonnte eö würben aud) feine

Xmppet pon bem eibg. ©iPifionöfommanbo efrenooll oerabfefiebet.
SBenn wir gerne foffen/ biefe militärifcfen Stoftrengungen bti

Äantonö ©laruö feien nur eine wieber erreiefbare eulmütation ge
wtftn, fo fönnen wir pon ber fpätern Beriobe »on ber wir namentlicf

Berieft ju erftattet fabtn, nicft entfpreef enbe Militärfeiftungcn
melben. eö wav, atö bebürfte bai Sanb ©laruö mefrjäfrigcr er»

f olung» um ftcf wieber an bie Seite berjenigen Äantone ju ftcllet/
welcfe bai Milttärwefcn alö bett Scfwerputtft beö eibg. Bunbeö
mit Sorgfalt unb Slufopferung pflegen. Stamentlict) gilt ©efagteö

für bett Unterricft ber Gruppen unb wir ©tamer Offijiere begrüßten

bai neue eibg. ©efeß atö ein ©lud für unfer Militärwefen/ fo

wofl in Bejiefung auf eentralifation ber Spejiatwaffcn/ alö wegen
ber beftimmten Borfcfriften für bk fantonalcn Snftruftionen.

Sit Betracft ber ereigniffe/ welcfe fidj im grüfjafr i848 in
bet 9tacfbarftaaten porbereitetet/ befefloß bit ©lamer Militärfom»
miffion (Beförbc pon fteben Mitgtiebem) bit ergänjung beö Ma»
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Sein letztes Militärgcsctz datirt' seit 1840 und hat/ so weit eö

unsere kantonalen Verhältnisse erlaubten/ das Glarnerische Militär,
wcsen bedeutend gehoben. Der Grundsatz allgemeiner persönlicher

Dienstpflicht/ wie ihn das neue eidg. Gesetz fiir alle Kantone nun

vorschreibt/ galt bei unferer demokratifchen Verfassung alö erste

Grundlage desselben. Die zweite Basis bildete die Selbstbewaffnung
dcr Militärpflichtigen, welche eine succesivc Volksbewaffnung zum

Zwecke hatte. Für zwei Bataillone lag zudem eiue zweite Bewaffnung

für den eidg. Dicnst magazinirt. Die Perkussionirung der

Stutzer und Jnfantericgewchre war im Anfang der 1840" Jahre
vollständig ausgeführt. Im Jahr 1845 beschloß das Glarner Volk
die Erbauung eines neuen Zeughauses, welches eine Zierde deS KantonS

geworden ist, und die Errichtung eines Fußartillerickorps, resp,

die Bemannung vorhandener vier Stücke 4pfündcr Kanoncn für den

kantonalen Dicnst.

So war eS denn möglich, daß dcr kleine Kanton GlaruS im

Feldzug von 1847, anstatt fein Kontigcnt von 871 Mann, 2238

Mann in der Formation von zwci Jnfanteriebataillonen, vier
Scharfschützenkompagnien, eine Artilleriekompagnie und eine Trainabtheilung

unter eidg. Kommando stellen konnte. ES wurden auch seine

Truppen von dem eidg. DivistonSkommando ehrenvoll verabschiedet.

Wenn wir gerne hoffen, dicse militärischen Anstrengungen deS

KantonS GlaruS seien nur eine wieder erreichbare Culmination ge-

wescn, so könncn wir von der fpätcrn Periode, von der wir namcnt-

lich Bericht zu erstatten haben, nicht entsprechende Militärleistungen
melden. ES war, als bedürfte daö Land Glarus mehrjähriger
Erholung, um stch wieder an die Scite dcrjenigen Kantone zu stellen,

welche daö Militärwefen als den Schwerpunkt deS eidg. Bundes
mit Sorgfalt und Aufopferung pflegen. Namentlich gilt GefagteS

für den Unterricht der Truppen und wir Glarner Offiziere begrüßten

daS neue eidg. Gefctz alö ein Glück für unfer Militärwefen, fo

wohl in Bczichung auf Centralisation der Spczialwaffcn, alö wegen
dcr bestimmten Vorschriften für die kantonalen Instruktionen.

In Betracht der Ereignisse/ wclche stch im Frühjahr 1848 in
den Nachbarstaaten vorbereiteten/ beschloß die Glarner Militärkom-
misfion (Behörde von sieben Mitgliedern) die Ergänzung deö Ma-
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tcrieflett/ fo wit fpcjiefle Slnfdjaffung einer eompfeten neuen Slrma»

titr unb Sluörüftung für eine Sdjüßeifompogtüc/ wai bie generofe

Sanftion beö f. SJtatfeö crfielt.
©ie Slnfcrtigung ber Stußcr fat aber erft Slttno 1852 u. 1853

ifre Sluöfüfrung gcfuttbei/ welcfe lange Bcrjögcmttg inbeffen mefr
bet mannigfaltigen neu aufgctaudjtet Stjftemei/ bet oielet Brobcn

mit Muftcrftußerit/ ben Berfanblungen über bie Seiftungen berfclben

unb enblidj bem laugen Sluöbleiben eineö rief tigen neuen eibg.

Mobclö jujufdjrciben ift. Mit ben Soft 1853 foben wir enblid)

bie Satiöftfatiott bai Scfarffcfüßen-SHefrutcnbetafcfcmcnt unb eine

Äompagnie Sdjüßen neu bewaffnet unb equipirt auörüden ju fcf en.

Sn Berüdfidjtigung ber fo »ielet perfoneflen unb materiellen

Opfer ber ©farnerifdjcn einwefnerfefaft blieb cö 1848 bti einer

etnübung ber neuen Steglcmente pon 1847/ für bk Offtjiere unb

Unterofftjiere/ welcfe atö Snftruftoret perwenbet werbet!/ ferner bti
btv Snfiruftiott beö betreffenben Safrgongö-SJtcfrutcn unb ber Zam*

bouvtn. ©ie SBieberfolungöfurfe für bie Sruppen felbft würben

fuöpenbirt/ obwofl widjtigc pcrfonetle Beranberungen/ namentlicf
beim Unteroffijieröforpö ftattgcfutibet fatten. ©ie Beförben über»

fafen in ben Sorbccret pon 1847 bie Berantwortlicffeü für fünftige

Sage.

©oö ©renjoufgebot poii 184g traf fic mitten in Samtiotiöberci-
nigungen oon 1847 unb 184s unb Mitttäronfdjaffuitgen. ©ic jum
Marfcfiren beorbertet Sruppett waren jwei S«f« nicft mefr in»

ftmirt worben unb beinafe jur Hälfte anö neuer ungeübter Mannfcfaft

jufammettgefeßt.
©a bie Scfüßenfompagniet inbeffen itt auögemäfttet Seuten

feftefet/ fo ließ fief für beren Haltung nieftö Sdjlimmeö fcfürdj»
ten. ©ie Scfüßcnfompagnic Stro. 12/ Böget/ maefte eine militari»
fcfe Brometabc nad) Sdjafffaufen/ unb ba fit „auö Mißpcrftänbniß"
aufgeboten/ würbe fit atfobalb wieber contremanbirt. ©ic Scfüßen»
fompagnie Stro. 41/ Blumer/ wäfrenb 14 Sagen in Scfofffaufcn
unb geuertfalet/ fatte—obfdjon bereitö att ber feinblicf en ©renje—
mefr Btoßbienft atö Sicferfeitöbicnft burefjumaefen.

©oö Sluöjügerbotaiflon Stro. 73/ Sdjtobter/ fonnte in Slbwc»

fenfeit bti Mitijinfpeftorotö nur mangclfoft organifirt werben, ©ie
19*
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Miellen/ so wie spezielle Anschaffung einer complete» neuen Arm«,
tur und Ausrüstung für eine Schützenkompagnie/ waö die generofe

Sanktion des h. NatheS erhielt.
Die Anfertigung der Stutzcr hat aber crst Anno 1852 u. 1853

ihre Ausführung gcfuudcu/ wclche lauge Verzögerung indessen mehr

den mannigfaltigen neu aufgetauchten Systemen/ den vielen Proben

mit Musterstutzcrn/ dcn Verhandlungen über die Leistungen derfelben

und endlich dem langen Ausbleiben eines richtigen neuen cidg.

ModclS zuzufchrcibcn ist. Mit dem Jahr 1853 haben wir cndlich

die SatiSstkation das Scharfschützen-Rckrutendetafchement und eine

Kompagnie Schützen neu bewaffnet und equipirt ausrücken zu sehen.

In Berücksichtigung dcr fo vielcn personellen und materiellen

Opfer der Glarnerifchen Einwohnerschaft blieb cS 1848 bei einer

Einübung dcr neuen Réglemente von 1847/ für die Ofstziere und

Unteroffiziere/ wclche alS Jnstruktoren verwendet werde»/ ferner bei

der Instruktiv» des bctrcffcnden Jahrga»gs-Rckr»tcn u»d der

Tambouren. Die Wiedcrholungskurfe für dic Truppen fclbst wurdcn

suspendirt/ obwohl wichtige personelle Veränderungen/ namentlich
beim UntcrofsizierskorpS stattgefunden hatten. Die Behörden
übersahen in den Lorbeeren von 1847 die Verantwortlichkeit für künftige

Tage.

Das Grenzaufgcbot vou 1849 traf stc mitten in TaxationSberci-
nigungen von 184? und 1848 und Militäranfchaffungcn. Die zum

Marfchircn beorderten Truppen waren zwci Jahre nicht mehr
instruirt worden und beinahe zur Hälfte aus »euer ungeübter Mannschaft

zufainmengefetzt.

Da die Schützenkompagnie» indessen in ausgewählten Leuten
bestehe«/ so ließ stch für deren Haltung nichts Schlimmes befürchten.

Die Schützenkompagnie Nro. 12/ Vogel/ machte eine militärische

Promenade nach Schaffhaufen/ und da sie „aus Mißverständnis?"
aufgeboten/ wurde ste alsobald wicdcr contrcmandirt. Die Schützen-
kompagnie Nro. 41/ Blumcr, während 14 Tagen in Schaffhauscn
und Feuerthalen/ hatte/—obschon bereits an dcr fcindlichc» Grcnzc—
mehr Platzdicnst als Sicherheitsdienst durchzumachen.

Das Auszügerbataillon Nro. 73/ Schindler/ konnte in
Abwesenheit deS MiliziilfvcktoratS nnr mangelhaft organism werden. Die

19«
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Offijiere marfefirten nacf Befefl in aller eile mit bem Bataillon
ab, boef mit bangem £erjen für bie ©icnftbcfäf igung ber Sruppen

unb mit entrüftung über bie Säßigfeit ber Beforben für bie

Snftruftion ber Mannfcfaft. 3u ade bem beefrtc man bai Bataillon
mit ben altem abgetragenen eapüten unb befielt bie neuen im Ber»

wafr. ©aö Bataillon unter etbg. Äommanbo geftedt/ würbe bann

jwifcf en bei Stanbquorticren Bf«n unb Stein fin- unb fergefefo»

beti/ ofne Seit gewinnen ju fönnett/ mefr alö einen falben Sog für
bk Bataiüonöfdjulc ju oermetben. Obfefon fidj bit Offijiere aße

mögtiefe Müfe gaben bie ©ienftoerricftutigen unb ©iöjiplinarocr»
faltniffe aufjuflären/ blieb eö nur eiligeö g-tiefwetf. ©ic eibg. Sn»

fpeftion in Stein fonnte bafer wofl guten SBiflei/ aber eine äußerft

fcfwadje ©ienftfenntniß ju Sage förbem. Offtjiere/ Unterofftjiere
unb Solbaten/ weldje buref ftrenge ©iöjiplin / allgemeiner ©ienft»

befäfigung unb mcfrwöcfentticfe Strapojen ben guten Älong bti
Bataiflonö Stro. 73 in ben Stopembertaget pon 1847 erwerben fat»

fei/ mußten bie ^rüctjte eineö uncrejirten/ aui Unfctintitiß unbiö-

jiptitürtet Äorpö in fo furjer Seit barauf miternten unb mittragen!

— ©aö tfat wefe.

©aö Bataillon jog mit gefcfloffener $abnt in feine ipeimotf
ein unb boö Offijicrforpö ließ jur ef re ber ©ereeftet unb im
Sntereffe beö Militärwefenö eine Bombe im fofen Stätfe jerploßen/
beren Stüde nacf allen Seiten fin permunbeten unb ein jäfeö
Slufwacfen auö ber militärifcfen Setfargic ferporriefen. ©agegen

mußten bie £attptteutc mit Bcrgütung btö prätenbirten Manco att

Munition uttb ber jomentbrannten Befcfncibung ber eopüte
abbüßen.

eö erfolgten bann im Spätjafr folgenbe Uebungen:

a. eine i2tägige Sabtc-Snfiruftion beö Bataiflonö Stro. 73/ ber

Bataiflonömttftf/ ber Ouartettc unb ber Sambourcn;
b. eine ötägige Sdjießübung ber Scfüßeifompognie Stro. 12;
c. eine (/ Uebung ber Slrtifleriefompagnie;
d. tin 2i»öcf entlief er SJtcfrutenuntcrridjt beö britten S«ff flongö;
e. eine 4wöcf entlief e Äabettentoftrufticn unter Slufftdjt unb

Seitung beö Milijinfpeftorö.
©oö Stefcrat über biefe Uebungen ergab:

— 17« —

Offiziere marfchirten nach Befehl in aller Eile mit dcm Bataillon
ab, doch mit bangcm Hcrzen für die Dienstbefähigung der Truppen

und mit Entrüstung übcr die Lästigkeit der Behörden für die

Instruktion der Mannfchaft. Zu alle dem beehrte man das Bataillon
mit den ältern abgetragenen Capüten und behielt die ueuen im

Verwahr. DaS Bataillon unter cidg. Kommando gestellt/ wurde dann

zwifchcn dcn Standquartieren Pfyn und Stein hin- und hcrgefcho-

ben/ ohue Zeit gewinnen zu können, mchr alS cincn halben Tag für
die Bataillonsfchule zu verwenden. Obfchon stch die Offiziere alle

mögliche Mühe gaben die Dienstvcrrichtungen und DiSziplinarvcr-
hältnisse aufzuklären, blieb eS nur eiliges Flickwerk. Die eidg.

Inspektion in Stein konnte daher wohl guten Willen, aber eine äußerst

schwache Dienstkenntniß zu Tage fördern. Ofstziere, Unteroffiziere

und Soldaten, welche durch strenge Disziplin, allgemeiner
Dienstbefähigung und mchrwöchentliche Strapazen den guten Klang des

Bataillons Nro. 73 in den Novembertagen von l84? erwerben

halfen, mußten die Früchte eines uncxcrzirten, aus Unkenntniß undis-

ziplinirten Korps in fo kurzer Zcit darauf mitcrnlen und mittragen!

— DaS that wehe.

DaS Bataillon zog mit geschlossener Fahne in fcine Heimath
cin und das Ofstzierkorps ließ zur Ehre der Gerechten und im In-
teresse dcS Militärwefens eine Bombe im hohcn Rathe zerplatzen,
deren Stücke nach allen Seiten hin verwundeten und ein jähes

Aufwachen aus dcr militärifchen Lethargie hervorriefen. Dagegen

mußten die Hauptleutc mit Vergütung des prätendirten Manco an

Munition und der zornentbrannten Bcfchneidung dcr Capüte ab-

büßen.

ES erfolgten dann im Spätjahr folgende Uebungen:

». eine t2tägige Cadre-Jnstruktion des Bataillons Nro. 73, der

Bataillonsmustk, der Quartette und dcr Tambouren;
b. eine Stägige Schießübung der Schützenkompagnie Nro. l2;
o. eine „ Uebung der Artilleriekompagnie;
s. cin 2wöchcntlicher Rekrutcnuntcrricht dcS dritten Jahrgangs;
e. eine ^wöchentliche Kadetteninstruktion unter Aufsicht und

Leitung des Milizinspektors.
DaS Referat über diefe Uebungen ergab:
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0 ©ie Slnjafl ber Äabetten fei ju fteilt/ unt jeglicf et Unterrieft

anfcfaulicf gebet ju fönnen;
2) ©ienfteifet unb Bcnefmen alter ©icnftftaffcn fei ju loben/

bie intefleftuefle gäfigfeit fabe ju orbenttiefen Stefuftaten gefüfrt/
fo fcfjwacf auef bk eabreö namenttief gewefen feien.

Bon ber Militärbeförbe würbe Betreff materieller ergänjutt-

get bte Slnfcfoffung eineö Batoiflonöfourgon unb 450 neuer eapüte

befeftoffen unb pom fofen Statt) genefmigt. — Stocf ift ju ermäf»

net/ bat fefon 184s auf Slntrag beö Offtjicrpercütö unb ber Mili»
tärfommiffion bai ©ienftalter ber Offijiere für ben Sluöjug oom

32. Safr fiö jum 36. Slltcröjafr »on ber Sanbögcmeinbc erföft
würbe

Sluö ben Berfanblungen ber Miltärbeförbc ergibt fid), bat int

Safr 1850 btö an einige Bferbegefdjirre baö Materielle gänjlicf in
Orbnung war; bie Sluörüftung ber Scfarffcfüßen farrtc inbeffen

ber Slbtöfung buref eine neue.

Sn biefen S«f* fanben bie SBieberfolungöfurfe beö Sluöjugö

im gfrüfjofr ftatt.
a. ©aö eobre beö Bataiflonö fatte fünf Sage Borübung. Slucf

bei fefteeftem SBettcr/ boef bei emft unb gleiß war ber erfolg
günftig. ©aö Bataillon genoß ebettfallö fünf Soge Snfttuftion unb

eö wirb im Beridjt baö Betragen unb ber gleiß rufmlicf ermäfnt.
b. ©ie Scfüßenfompagnie Stro. 4e ofne Äompagntecfef» fatte

fünf Sage eabre» tmb fünf Sage Sruppenübung. ©ie Unterofftjiere
übten ju wenig Slutorität auö, fonft gut. ©aö ungünftige SBettcr

femmte bie gortfdjritte
c. Um bett Slnforbcrungen beö neuen eibg. Militärgcfeßeö nacf»

jufommctt/ würbe baö 9tefer»e»£otbbataillon unb eine Steferoefompa-

gnie Scfarffcf üßen auö Mannfcfaft pon 28-32 Safren orgatüfire
infpijirt unb im £erbfte einererjirt/ bai eabre itt fünf/ bie Mannfcfaft

in brei Sagen, ©er eibg. Snfpeftor war mit ber Sluörüftung
unb bem Berfoncflcn jufriebett/ fanb aber mefr Uebung für notf»
wenbig.

d. ©er Stefruteumterricft pott 28 Saget nacf eibg. ©efeß »on

biefem <%aht, würbe brei SBocfcn auf ben Äreiöpfäßen buref bie

Äreiöfommanbantet uttb Unterinftruftoren unb eine SBocfe im Su»
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1) Die Anzahl der Kadetten sei zu klein/ um jeglichen Unterricht

anschaulich geben zu können;

2) Diensteifer und Benehmen aller Dienstklassen sei zu loben/

die intellektuelle Fähigkeit habe zu ordentlichen Resultaten geführt,
fo fchwach auch die CadreS namentlich gewesen feien.

Von der Militärbehörde wurde Betreff materieller Ergänz««,

gcn die Anschaffung eines BataillonSfourgon und 460 neuer Capüte

beschlossen und vom hohen Rath genehmigt. — Noch ist zu erwähnen,

daß schon 1848 auf Antrag des Ofstziervercins und der Mili-
tärkommisston daS Dienstalter der Ofsiziere für dcn Auszug vom

32. Jahr bis zum 36. AltcrSjahr von dcr Landögcmeinde erhöht

wurdc.
AuS den Verhandlungen der Miltärbehörde ergibt sich, daß im

Jahr i860 blS an einige Pferdegeschirre das Materielle gänzlich in
Ordnung war; die Ausrüstung der Scharffchützcn harrte indessen

der Ablösung durch eine neue.

In diesem Jahr fanden die Wicderholungskurse deS Auszugs

im Frühjahr statt.

s. Das Cadre deS Bataillons hatte fünf Tage Vorübung. Auch

bei schlechtem Wetter, doch bei Ernst und Fleiß war der Erfolg
günstig. Das Bataillon genoß ebenfalls fünf Tage Instruktion und

eS wird im Bericht daS Betragen und der Fleiß rühmlich erwähnt.
b. Die Schützenkompagnie Nro. 4t, ohne Kompagmechef, hatte

fünf Tage Cadre- und fünf Tage Truppenübung. Die Unteroffiziere
übten zu wenig Autorität aus, fönst gut. Daö ungünstige Wetter
hemmte die Fortschritte.

«. Um den Anforderungen dcö neucn eidg. Militärgefetzeö
nachzukommen, wurde das Refcrve-Halbbataillon und eine Rcfcrvckompa-

gnie Scharffchützen aus Mannfchaft von 28-32 Jahren organism,
infpizirt und im Herbste einexerzirt, daö Cadrc in fünf, dic Mannfchaft

in drei Tagen. Der eidg. Jnfpcktor war mit der Ausrüstung
und dem Personellen zufrieden, fand aber mehr Uebung für
nothwendig.

cl. Der Rekrutenuntcrricht vou 28 Tagen nach eidg. Gesetz von
diesem Jahr, wurde drei Wochcn auf den KrciSplatzen durch die

Kreiskommandanten und Untcrinstruktoren und eine Woche im Zu-
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fammenjug buref bet Oberinftruftor beö Äantottö inftruitt.— ©aö

Mißlingen lag tfeitweife im Stjftem (einquartiruug) unb tfeilweife
im Snftruftionöpcrfonaf.

1851. ©er fofe Statf ftrief im Snftruftionöpton ber Militär»
fommiffton für 1851 bet SBieberfolungöunterricft bti Bunbeöfon»

tigentö; bai eibg. Militärbepartement inbeffen forberte fraft beö

neuen ©efeßcö wenigftenö bie regelmäßige Uebung ber Scfarffcfüßcn»
fompagnien. eö gitigen bann folgenbe Snftmftioncn oor ftet):

a. Slfpirontenfdjulc:
©ie Miiitärfommiffion fatte im Saufe beö SBintcrö mit ber

SJtititärbireftion beö Äantonö Süricf unterfanbclt/ um bie geringe

Safl feiner Offijieröafpirantcn in ber bortigen Äabettenfcfute unter»

ridjten ju taffen. ©ie freunbfdjafttidjcn Bejiefungen beiber Äantone

faben bieö ermöglieft unb cö genoffen fteben Slfpiranten 1851 bet
erften Äurö pon Pier SBodjen in Süricf.

b. Boruntcrridjt ber Sdjüßcnrefruten.
©a bie Scforffdjüßen pom Bunb atö Spcjiotwaffe anerfannt

waren/ fo erfietten bit Scfüßcnrefmtcn im Äanton nur einen Bor»

unterridjt »on feefö Saget uttb famen bann in bie Stefmtenfdjufe
nacf Süricf. ©ie eibg. Snftruftorcn flogen über bie armfetige
Sluörüftung unferer Stefruten (bie neuen Stußcr unb SBaibtafdjen waren

wofl befreite ober noef nicft ouögefüfrt). ©ic Mannfdjaft bagegen

wirb belobt, ©ie Stefruten finb mit bem Slufentfalt in ber Äaferne

jiemlicf jufrieben unb bie Melbungen ju biefet SBaffe werben nicft
fcltener.

c. Stefrutenunterridjt ber Snfonterie »on Pier SBocfen für bk
güftliere unb fünf für bie Säger; jwei SBocfen auf ben Äreiöpläßen/
bit übrige Seit jufammengejogen ju einem Scfulbataillon/ toftruirt
pom Oberinftruftor unb jwei Untcrinftruftoren. ©er Mitijinfpeftor
erflärt biefet Unterricft alö gelungen.

d. SBicberfolungöunterricft ber beiben Scfüßcnfompagnien.
©ie eabreö fatten feefö unb bie Äompagnien fedjö Sage Unterridjt

; icßtere in Bdotonöfcfute Sidjcrfeitöbienft/ jerftreuter gcdjt-
art unb Sdjicßübungcn. ©er eabreö-Snftruftiott lag eine genauere
Äenntniß beö innern ©ienfteö/ ber SBaffenlcfre uttb beö Sicfer-
feitöbieifteö ju ©runbe. ©ie eibg. Scfule in Süricf biente otö
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sammeuzug durch den Oberinstruktor des KantonS instruirt.—DaS
Mißlingen lag theilwcise im System (Einquartirung) und thcilweise

im Jnstruktionspcrsonal.
1851. Der hohe Rath strich im Jnstruktionsplan der

Militärkommisston für 1851 dcn Wiedcrholungsuntcrricht des BundeSkon-

tigcntS; daö cidg. Militärdepartement indessen forderte kraft des

neuen Gesetzes wenigstens die regelmäßige Uebung der Scharffchützenkompagnie«.

ES gingen dann folgende Instruktionen vor sich:

a. Aspirantenschule:

Die Militärkommifsion hatte im Laufe des Mittlers mit der

Militärdirektion des Kantons Zürich unterhandelt/ um die geringe

Zahl fcincr Ofsizicrsafpirantcn in dcr dortigen Kadettenfchule unter-
richten zu lassen. Die freundschaftlichen Beziehungen beider Kantone

haben dies ermöglicht und eS genossen sieben Aspiranten i86i dcn

ersten Kurs von vicr Wochen in Zürich.
b. Vorunrcrricht dcr Schützcnrckrutcn.

Da die Scharfschützen vom Bund alS SpezialWaffe anerkannt

wäre»/ so erhielten die Schützenrekruten im Kanton nnr einen Vor.
unterricht von sechs Tagen und kamen dann in die Nckrutenschule

nach Zürich. Dic eidg. Jnstruktoren klagen über die armselige
Ausrüstung unscrcr Rckrutcn (die ueucn Stutzer und Waidtaschen waren

wohl dekretirt, aber noch nicht ausgeführt). Die Mannfchaft dagegen

wird belobt. Die Rekruten stnd mit dem Aufenthalt in der Kaferne
ziemlich zufrieden und die Meldungen zu diefer Waffe wcrden nicht
seltener.

«. Rekrutcnunterricht der Infanterie von vier Wochen für die

Füsiliere und fünf für die Jäger; zwci Wochen auf den Kreisplätzen/
die übrige Zcit zufammcngezogcn zu cinem Schulbataillon/ instruirt
vom Oberinstruktor und zwci Untcrinstruktoren. Dcr Milizinspektor
erklärt diesen Unterricht alö gclungcn.

à. Wicderholungsunterricht der beiden Schützenkompagnien.
Die Cadres hatten sechs und die Kompagnien sechs Tage Unterricht

; letztere in Pclotonsschule/ Sicherheitsdienst, zerstreuter Fccht-
art und Schießübungen. Der Cadrcs-Jnstruktion lag eine genauere
Kenntniß dcs innern Dienstes/ der Waffenlehre und des

Sicherheitsdienstes zu Grunde. Die eidg. Schule in Zürich diente als
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Borbilb unb ber bafelbft gewefetc Offijier nnb feine Unteroffiziere
würben atö Snftruftoren angcftetlt.

©ie eibg. Snfpeftion unterblieb auef bei biefer SBaffe.

e. ©ic Sambouret-Stefrutet genoffen einen piermöcfentlidjet
Unterrieft.

f. ©aö Bataillon Sanbwefr würbe einen Sag freiöweife infpi-
jirt unb aud) baö Stuöjtigerbataillott paffirte eine freiöweife Snfpeftion.

St»ei Offijiere beö Sluöjugeö wofnten im Monat Märj bem

außetorbcntlicfen tfeoretifcfet Äurö ber Sürcferifcfen Offijiere in
ber Äaferne freiwillig bti.

©ie Mititärfommiffion faßte bet Befdjluß/ in ermägung/ bat
bie Äontigcntöleiftung ber Äantone jur eibgenoffenfefaft enblicf
beftimmt unb bie eibg. Militärorganifation fdjon feit 1850 inö Se*

ben getreten fti, eitte neue Äantonalorgattifotiott auf bie Satibögc-
tnetobe 1852 »orjnbercüei/ wofür bie SBünfcfc unb Slnträge beö

Offtjieroercüiö entgegen ju nefmen feien.

1852. ©ie Mtiitärbcförbc befretirte bk Slnfcfaffung »ott 100

Stüd Somiftcm unb ließ ben Scfüßenrcfrtttcn bie neue Sluörüftung

ju Sfeil werbet/ weldje bann audj in ber eentratfcfule ifre Sln-

erfennung fanb. eö würben fpäter bie neuen Stußer genau ni»ct-

litt unb cingefefoffen/ bei wclcfem Slnlaß bie Offtjiere Borträge
über bie Scficßwaffet ju fören befamen.

©ie neue Äantonalmifitärorganifotion mit »ielem gleiß »on ber

Militärfommiffion entworfen unb »om Sanbratfe »orberatfei/ würbe

an ber Sanbögemeinbe 1852 pom Bolf jurüdgewiefen» wegen ftarfen

Bcigefdjmad nadj Äafcrnicmng unb wegen ungenügenber Bc
rüdfidjtigung gewiffer materieller Senbcnjen.

©er Snftruftiotiöplan warb auef bießmaf »om fofen Statf be-

fefnitten unb genaue Stormicrung nacf eibg. Borfcfrift befoflen.
©ie Uebungen fatten folgenben Berlauf:
a. Äobctteninfiruftion erfter uttb jweiter Älaffe in Süridj: 6 ä 8

Slfpiranten.
b. Borinftmftiött ber Scfüßeirefmtet feefö Sage/ circa 50

Mann.
c. Snftruftion ber Snfonterierefrutei/ jur ^älftc auf ben Ärei»

fett unb jur Hälfte eentraliftrt unb einquortire circa i4o Mann.
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Vorbild und der daselbst gewesene Ofstzier uud seine Unterofsiziere
wurden alö Jnstruktoren angestellt.

Die eidg. Inspektion unterblieb auch bei dicscr Waffe.

e. Die Tambouren. Rekruten genossen einen vierwöchentlichen

Unterricht.
k. DaS Bataillon Landwehr wurde einen Tag kreiSweise inspi.

zirt und auch das AuSzügcrbataillon passine eine kreiSweise Jnspck.
tion. Zwci Offizierc dcS Auszuges wohnten im Monat März dem

außerordentlichen theoretischen Kurs der Zürcherischen Offiziere in
dcr Kaserne freiwillig bei.

Die Militärkommifsion faßte dcn Beschluß/ in Erwägung/ daß

die KontigcntSlcifiung dcr Kantone zur Eidgenossenschaft endlich

bestimmt und die cidg. Militärorganifarion schon seit i860 ins
Leben getreten sci/ cine neue Kantonalorganisatiou auf die Landögc-
meindc 1862 vorzubereiten/ wofür die Wünsche und Anträge des

OffiziervercinS entgegen zu nehmen seien.

1852. Die Militärbehörde dekretirte die Anschaffung von ioo
Stück Tornistern und licß dcn Schützenrekrutcn die neue Ausrüstung

zu Theil werden / wclche dann auch in der Ccntralschule ihre
Anerkennung fand. ES wurdcn später die neuen Stutzer genau nivcl.
lirt und cingcschosscn/ bci wclchcm Anlaß die Ofstziere Vorträge
übcr die Schußwaffen zu hören bekamen.

Die ncue Kantonalmilitärorganisation mit vielem Fleiß von der

Militärkommisston entworfen und vom Landrathe vorberathen/ wurde

an dcr LandSgemeinde 1862 vom Volk zurückgewiesen, wegen starken

Beigeschmack nach Kasernierung und wegen ungenügender Be-
rücksichtigung gewisser materieller Tendenzen.

Dcr Jnstruktionsplan ward auch dießmal vom hohen Rath
beschnitten und genaue Normierung nach cidg. Vorschrift befohlen.

Die Uebungen hatten folgenden Verlauf:
». Kadcttcninstruktion erster und zweiter Klasse in Zürich: 6 à s

Afpiranten.
b. Vorinstruktion der Schützenrekrutcn fcchö Tage/ circa 60

Mann.
v. Instruktion der Jnfanterierekrutcn, zur Hälfte auf den Kreisen

und zur Hälfte centralism nnd einquartirt/ circa i4« Mann.
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d. SBieberfolungöfurö bti Sluöjugö:

1) Sdjüßet: brei Soge Sabre unb »ier Sage bie Mannfcfaft.
2) Snfanterie: feefö „ „ „ feefö „ „ „
e. Stcfer»efurö:
1) Scfüßen: jwei Soge eabre unb brei Soge bie Mannfcfaft.
2) Snfanterie: „ „ „ „ Pier „ „ „
©ic eibg. Snfpeftion unb bie Btüfungen fühtttn bai etgebntfi

ju Sage:
sub. a. ©ie Äabetten jweite* Älaffe in Süticf geprüft unb jur

Brc»ctirung enpfoffen.

„ b. ©ic Borinftruftion ber Scfjüßenrefmten ift gut/ bie Mann-
fdjaft intelligent/ Sluörüftung nun gut/ gortfefritte in ber

eibg. Scfule befriebigenb.

„ c. ©ie Snftruftion ber Snfantericrcfmtcn fällt total gefeftt
auö. ©er Obcrinftruftor muß entlaffen werben/ bk Ste
frutenf laffe fat 1853 einen Stacf furo oon 14 Sogen ju
beftefen.

„ d. ©ie infpijirtc Scfüßenfompagnie ift fdjfedjt auögcmftet.

(©er Äanton ift ouf bem SBeg ifr abjufclfen.) H)k Sei-

fiungen ftnb im Slflgcmeinen befriebigenb.
©aö eabre ber Snfanterie war anfänglicf ju fefwoef

um alle ©ienftfäcfer »erarbeitet ju fönnen. ©ie Snfpeftion

fällt in btn geübten ©icnitjmciget/ namentlicf im

praftifefen Sfeil/ gut aui.

„ e. ©ie Scfüßenfompagtue bei* Stefcroe entfprieft ben Sin»

forberungen beö Snfpeftorö in jiemlicf cm ©rabe; weniger

bai Stefcröebataiflon/ bem in £auptfacfe nur ein

paffenbeö Äommanbo ju feften fdjien.

©urdj bie Bericftcrftattungen beö Milijinfpeftorö unb beö eibg.

Snfpeftoratö finb bie Beförben enblicf jur einfieft gelangt/ bat
unfer Süßem bcrSnftruftionei ein ungenügenbeö ift unb boß nament-

lid) auef bai gewoftue öfonomifcf »ottfeilfofte Snftruftionöpcrfonal
nidjt finreieft um auö unfern/ fonft intelligenten Stefruten eine

burefauö bicnfttücftigeMatmfcfaft für baöBunbeöfontingent ju fdjof»
fen. ©ic Oberbeförbc fat bemnaef) ifre Bewilligung gegeben/ einet
eigeulidjcn Snftruftorcn jur Seitung unb ertfcilung beö Unterricftö
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à. Wiederholungökurs des Auszugs:

1) Schützen: drei Tage Cadre und vier Tage die Mannschaft.

2) Jnfantcric: sechs „ „ „ sechs „ „ „
e. Refervekurs:

t) Schützen: zwei Tage Cadre und drci Tage dic Mannschaft.

2) Infanterie: „ „ „ „ vier „ „ „
Die eidg. Inspektion und die Prüfungen führten daö Ergebniß

zu Tage:
sud. s. Die Kadetten zweiter Klasse in Zürich geprüft und zur

Brcvetirung empfohlen.

„ l>. Die Vorinstruktion der Schützenrekruten ist gut, die Mann,
fchaft intelligent, Ausrüstung nun gut, Fortfchritte in der

eidg. Schule befriedigend.

„ e. Die Instruktion dcr Jnfantericrekruten fällt total gefehlt

aus. Dcr Oberinstruktor muß entlassen werden, die Re.
kruteiiklnssc hat l853 einen RachknrS von 14 Tagcn zu

bestehen.

„ 6. Die inspizirtc Schützenkompagnie ist schlecht ausgerüstct.

(Der Kanton ist auf dem Wcg ihr abzuhclfcn.) Dic Lei.
stungen stnd im Allgemeinen befriedigend.

Das Cadre der Infanterie war anfänglich zu schwach

um alle Dienstfächer verarbeiten zu können. Die Inspektion

fällt in den geübten Dicnstzweigcn, namentlich im

praktischen Theil, gut aus.

„ e. Die Schützenkompagnie dcr Reserve entfpricht den An¬

forderungen dcS Inspektors in ziemlichem Grade; wem-

gcr das Rescrvcbataillon, dem in Hauptsache nur ein

passendes Kommando zu fchlc» fchien.

Durch die Berichterstattungen des Milizinfpektors und des eidg.

JnfpektoratS stnd die Behörden cndlich zur Einsicht gelangt, daß

unser System der Instruktionen ein ungenügendes ist und daß nament-

lich auch daS gewohnte ökonomisch vortheilhaftc Jnstruktionspcrsonal
nicht hinreicht um aus unsern, sonst intelligenten Rekruten eine

durchaus diensttüchtigeMannschaft für daSBnndeSkontingent zu schaffen.

Die Obcrbchörde hat demnach ihre Bewilligung gegeben, einen

eigentlichen Jnstruktoren zur Leitung und Ertheilung deö Unterrichts
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ju oequittrett/ unb cö ift ber Mititörbcförbe ebenfaflö gelungert/ ein

gemeinfamcö Sogement für bie Stefrutenflaffe cinjuricftcn/ fo bafi

ber Stefrutcnuntcrricfjt pom Slnfang an ccntrattfirt witb, um eine

Ucberetoftitnntung beö Unterrief ti, nnb namentlicf) aud) bk rief tige

Sluffaffung beö Innern ©ienfteö ju erjwecfcn.
©er Oberinftruftor fat bann ferner ben Snflruftionen beö Sluö»

jügerbataiffonö unb ber Steferpe »orjuftefen unb cö tft erfterm für'ö

Safr 1853 eine aufierorbentlicfe Snftruftion bewifligt» um fein eabre

einmal in olle ©tenftjwcige einjufüfren unb bai Bataillon auf
feine früfere Stufe wo möglief) auf eine föfere ju bringen.

©aö Scfarffcfüßcnforpö fat im Seitraum pon Pier ^ahvtn nur

gewonnen unb jwar wäfrenb früfer bti ttibtid)tv Manöorirfäfigfeit
unb ber SBaffe jujufcfreibenbcr mittelmäßiger Seiftungen im Scf
ießen — pon Äenntniß beö innern ©ienfteö faft feine Stebe fein fonnte
ftefen fte jeßt» nadjbcm eine gefötige Sluörüftung ben Seuten gewor»

btn, auf einer Stufe/ wo bie Snfpeftionöbericfte jur efre beö

Äorpö auöfallm bürfen.
©oö SteferoefataiUon fot eine geübte unb fefte Mannfdjaft unb

tft ju foffen» boß cö unter bem neugewäfiten efef einem beffern

Urtfcit entgegen gefen wirb, ©te Steferpe genießt inbeffen biefeö

Soft* feine Snftruftion.
©te Stcfetocfcfüßenfompognie fat ebenfaflö eine femige Matttt»

fcfoft unb bürgt bafür/ bat fte bie an ifr gefunbenen wenigen

Stugen beö eibg. Snfpcftorö/ fo otet an ifr liege mit beflem SBillen

abjufetfcn troeften witb.
©oö Sonbwcfrbataillon enblicf/ welcfeö mefr auf ber Äontrofle

beftefe wirb buref bie neue Mititärorganifattott jebenfoflö eitt fteft»

bavti, feftcreö ©epräge erfalten.
©efen wir auf ben jweiten Sfeit unfereö Steferatö über: ©oö

Seben unb SBirfen beö Offijiemereütö.
Seit ber Offijicr»ercin »on ©laruö bie efre fatte feine SBaf»

fenfteunbe am gufie beö ©lämifcf ju begrüßet/ fat berfelbe immer»

fort egiftirt/ auef) wenn juweiten feine Bejicfungen jum eibg. Ber»

ein faum bemerfbar waren.
Saut feinet Statute! finb bie Mitglieber bti ©farner Bereinö

alle auef) Mitglieber ber eibgenöffifefen Offijierögefeflfcfaft. ©ie
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zu acquiriren, und cS ist der Militärbehörde ebenfalls gelungen, ein

gemeinsames Logcment für die Rekrutenklasse einzurichten, fo daß

der Rekrutenunterricht vom Anfang an centralism wird, um eine

Uebereinstimmung des Unterrichts, und namentlich auch die richtige
Auffassung deS innern DienstcS zu erzwecken.

Der Oberinstruktor hat dann ferner den Instruktionen des AuS-

zügerbataillons und dcr Reserve vorzustehen und es ist ersterm für'S

Jahr I8S3 eine außerordentliche Instruktion bewilligt, um fein Cadre

einmal in alle Dienstzwcige einzuführen und das Bataillon auf
feine frühere Stufe, wo möglich auf eine höhere zu bringen.

Das Scharffchützcnkorps hat im Zeitraum von vier Jahren nur

gewonnen und zwar während früher bei leidlicher Manövrirfähigkeit
und der Waffe zuzuschreibender mittelmäßiger Leistungen im Schie-
ßen — von Kenntniß des innern Dienstes fast keine Rede sein konnte,

stehen ste jetzt, nachdcm eine gehörige Ausrüstung den Leuten gcwor-
den, auf cincr Stufe, wo dic Jnfpektionsberichte zur Ehre des

Korps ausfallen dürfen.
DaS Refervebataillon hat eine geübte und feste Mannschaft und

ist zu hoffcn, daß es unrer dem neugewählten Chef einem bessern

Urthcil entgegen gehen wird. Die Referve genicßt indcsscn diefeS

Jahr keine Instruktion.
Die Rcservcfchützenkompagnie hat ebenfalls eine kernige Mann-

fchaft und bürgt dafür, daß ste die an ihr gefundenen wenigen

Rügen deS eidg. Inspektors, so vicl an ihr liegt, mit bestem Willen
abzuhelfen trachten wird.

Das Landwchrbataillon endlich, welches mchr auf der Kontrolle
besteht, wird durch die neue Militärorganifatton jedenfalls ein

sichtbares, festeres Gepräge erhalten.
Gehen wir auf den zweiten Theil unfereS Referats über: DaS

Leben und Wirken des Ofsiziervereins.
Seit der Offizierverein von Glarus die Ehre hatte, seine Was-

fcnfrcunde am Fuße des Glärnifch zu begrüßen, hat derfelbe immerfort

erMrt, auch wenn zuweilen feine Beziehungen zum cidg. Verein

kaum bemerkbar waren.
Laut seinen Statuten stnd die Mitglieder deS Glarner Vereins

alle auch Mitglieder der eidgenössischen Ofsizierögefellfchaft. Die
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Mitglieber faben jemeilen ifren Beitrog geliefert unb wenn nicft
buref regelmäßige alljäfrtieft, bod) buref Stacf jaflungcn ifre Bfticft
erfüllt.

©er Berein fält nur eine ipouptpcrfammlung im Safe um bit
gewöfnlicf cn ©efefofte abjtimacfm; oußerorbeuttidje Berfommlun»

gen fo oft eö ber Bräftbent ober ein ©rittel ber ©efeflfcfaftömit»
gtieber perlangen, ©er Befud) ber Bcrfammfungcn ift fleißig unb
bie Berfanblungen werben lebfaft unb mit Sntereffe »erpfiogen.

Mit ber Äritif beö eibg. SBcfrwcfeuö giebt ftcf ber Berein wenig
ab, einmal weil bk größere Soft ber Mitglieber Subaltcmoffijicrc
finb unb jweüetö weil bie tangfamc unb müfoolle etitwidtung un»

fereö Äontonalmititärwefenö unfere Sfätigfeit bcfiänbig in Slnfprucf)
nimmt, ©aburef inbeffen fofft bie ©larner Seftion beut fdjmeije
rifdjet SBeftwefen ttieft minber nüßlicf ju fein, ©aö fcutige jafl»
reiefe einfinben ©larner Offijiere jeugt immerfin pon ifrer Siebe

für bit allgemeine Sacfe
©er Srced ber gegettfeitigen Belefrung witb crrcidjt burd)

offene Bcfprccfung unferer Mititärinftruftionen unb Militärübtingei/
buref temporäre obligate Sufammenfünftc für baö Stubium cinjel»
ncr ©ienftjweige buref fcfrifttidjc/ freiwillige Slrbeiten; bann burdj
eirculatioit ber eibg. Militärjcüfcfrift uttb anberer militärifefer
Scftüre — eine £anptricf tutig beö Bereinö ift bie: birefte auf bet
©ang unferö SBefrwcfeiö einjttwirfcn unb wein bai Ufrwerf
ftefen will/ ober rüdgängig wirb» bei SBcder ertönen ju laffen. Sn
biefer SBirfungöwcife ift er unermübttcf unb obfdjon lange nicft
ofleö »on bei Bef orben gemunbet wivb, fo läßt er ftcf feittcöwegö
abfefreden. etwaö bleibt boef immer fißei/ baö früfer ober fpäter
leimt.

©er Berein fat auf ben feutigen Sag bie ©enugtfuung/ feine
Pielen SBünfcfc nad) Steformet/ waö ttieft »erpafit ift/ fommt uub

fonberö in ber neuen Äantonalmilitärorganifation untergebradjt ju
faben.

©ic Mititärbeförbe mag bie Steife beö Offijieroereinö buref
bte einlabung jur Borarbeit beö neuen Mtlitärgcfeßeö faben erproben

mottet, ©er Offijicroereto fot buref Spejiolfommiffionett unb
brei außerorbenttiefe Berfammtungcn im SBinter 1851/52 feine erfaf»
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Mitglieder haben jeweilen ihren Beitrag geliefert und wenn nicht
durch regelmäßige alljährliche/ doch durch Nachzahlungen ihre Pflicht
erfüllt.

Der Verein hält nur eine Hauptverfammlung im Jahr/ um die

gewöhnlichen Geschäfte abzumachen; außerordentliche Verfammlun-
gen fo oft es dcr Präsident oder ein Drittel dcr GescllschaftSmit.

gliedcr verlangen. Der Befuch der Verfammlungen ist fleißig und
die Verhandlungen wcrden lebhaft und mit Interesse vcrpflogen.
Mit dcr Kritik des eidg. Wehrwefens giebt stch der Verein wenig
ab/ cinmal weil die größcrc Zahl dcr Mitglieder Subaltcrnoffiziere
sind und zwcitcnS weil die langsame und mühvolle Entwicklung un-
sereö KantonalmilitärwefcnS unsere Thätigkeit beständig in Anspruch
nimmt. Dadurch indcsscn hofft die Glarner Sektion dem schweize.

rifchen Wehrwefen nicht minder nützlich zn feiu. Das heutige zahl,
reichc Einfinden Glarner Offiziere zeugt immerhin von ihrcr Licbe

für dic allgemeine Sache.
Der Zweck dcr gegcnfeitigen Belehrung wird erreicht durch

offene Besprechung unserer Militäriustruktionen uud Militärübnngeii/
durch temporäre obligate Zusammenkünfte für das Studium einzelner

Dienstzweigc/ durch schriftliche / freiwillige Arbeiten; dann durch

Circulation dcr eidg. Militärzcitschrift und anderer militärischer
Lektüre. — Eine Hanptrichtung deö Vereins ist die: direkte auf den

Gang unsers Wehrwcsens einzuwirken und wcnn das Uhrwerk ste-

hen will/ oder rückgängig wird, den Wecker ertönen zu lassen. In
dicscr Wirkungsweise ist er unermüdlich und obschon lange nicht
alles von dcn Bchördcn gemundet wird/ so läßt cr stch keineswegs
abschrecken. Etwas bleibt doch immer fitze»/ daö früher oder später
keimt.

Der Verein hat auf den heutigen Tag die Genugthuung/ feine
vielen Wünfchc uach Reformen/ waö nicht verpaßt ist/ fammt uud

fonders in der neuen Kantonalmilitärorganisation untergebracht zu
haben.

Die Militärbehörde mag die Reife dcö Offiziervereins durch
die Einladung zur Vorarbeit deö neucn Militärgcfetzeö haben ervro.
ben wollen. Der Offizicrverein hat durch Svezialkommisstonen und
drei außerordentliche Versammlungen im Winter t8S«/62 seine Erfah-
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mngcn jufommengcftcflt/ feine Slnficften ouöeinonbcrgefeßt unb jebe

Steuerung forgfättig motioirt. er fat baö Material jum Stcubau

gewäflt unb geliefert/ baö pom Baumcifier größtentfeilö gerne bc»

nußt unb ftjftemotiftrt worben ift.
©er entwttrf würbe por einem %ahv im Sonbratf grüriblid)

biöfuttrt/ »on ber Sanbögemeinbe jebod)/ wie fefon crwäfnt/ mit
großem Sumult »erworfen.

©iefeö S«ft fam berfelbe neuerbingö inö Sanbögemeibmcmorial/
naefbem bie cigentlidjc Äarfemirung für ben SBieberfoIungöunter»

rieft unmögtief) gemadjt/ ber Solb ber Sruppen aufgebeffert unb

bie Slttfcfoffnngen ber Mannfcfaft um etwaö erleicftert worben. Unb

obermalö brofte bie neue Scföpfung ben bemagogtfefen Umtrieben

gewiffer Botfötrtbunen unb ben materiellen ©duften einer jaflrci»
efen Bolföflaffc ju unterliegen/ wenn fie nicft mit oder Äraft uttb

Säfigfcit »ott Militärö »erfoeften worben wäre, ©er Bolföwille
»erlangte ein Opfer: ©aö Slrtillericforpö atö rein fantonateö S«»

ftitut/ mußte preiögegebet/ bie Bctfeifigung ber Mannfcfaft an if»
rem equipement noef bebeutenb erlcidjtert unb bk Äompetenj beö

Sanbratfeö auef für minberwieftige Slcnbcrungcn am Militärgefcß
geftriefen werben.

©ie neue Äantonalmititärorganifation ift möglia)ft ber eibgenöf»

fifefen ongepofit unb entfält bit Bebingungen/ welcfe ber S^ed
berfelben erfeifeft. ©ie lanbtiefcn Berfältuiffc finb natürlicf berüd-

fidjtigt. ©ie perfonelle Organifation ift ber Slrt, bat aüt SBaffen

mit gleicf er Billigfcit befottbeft werbet unb ftcfert eine geiftig unb

förperlicf mifitärfäftge Mannfdjaft/ ein wiüigeö Unterofftjierforpö
unb ein erfafreneö Offtjicrforpö. ©ic Sluörüftung ber Mannfcfaften
wirb fief wefeulidj beffem ttnb bie Snftruftion fann mefr leiften
alö früfer/ ba btv ©ang ber SBieberfolungöfurfe porgejeicfiict/ bie

Stefrutcninftruftion centraliftrt ift unb bie Stefruten fafemirt werben.

Ofne eibg. Organifation wären wir ju feinem fantonaten ©efeß

gelangt/ biefeö neue Äantonafgefeß abtv, wenn cö auef pieler Sin»

fedjtungen wegen noef weit pon ber BoHfommenfcit entfernt ift/
wirb jum ipeif unfereö ©farnifefet SBefrmefetö auöfcflogen/ unb

id) foffc ein näcffter Berieft ber Seftion ©laruö werbe ber eibg.
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rungen zusammengestellt/ seine Ansichten auseinandergesetzt und jede

Neuerung sorgfältig motivirt. Er hat das Material zum Neubau

gewählt und geliefert, daö vom Baumeister größtentheilö gerne
benutzt und systematisirt wordcn ist.

Der Entwurf wurde vor cincm Jahr im Landrath gründlich

diskutirt, von der Landögcmcindc jcdoch, wie schon erwähnt, mit
großem Tumult verworfen.

Diefes Jahr kam derfelbe neuerdings ins LandSgemcidmemorial,
nachdem die eigentlichc Karfernirung für dcn Wiederholungsunter,
richt unmöglich gemacht, der Sold der Truppen aufgebessert und

die Anschaffungen der Mannschaft um etwas erleichtert worden. Und

abermals drohte die neue Schöpfung dcn demagogischen Umtrieben
gewisser Volkstribunen und dcn matcricllcn Gelüsten einer zahlreichen

Volksklasse zu unterliegen, wenn ste nicht mit aller Kraft und

Zähigkeit vou Militärs verfochten worden wäre. Der VolkSwille

verlangte ein Opfer: DaS Artillerickorps als rein kantonales

Institut, mußte preisgegeben, die Betheiligung der Mannschaft an

ihrem Equipement noch bedeutend erleichtert und die Kompetenz des

Landrathcö auch für mindcrwichtige Aenderungen am Militärgefctz
gestrichen wcrden.

Die neue Kantonalmilitärorganifation ist möglichst der eidgenössischen

angepaßt und enthält die Bedingungen, wclche der Zweck

derselben crhcischt. Die landlichen Verhältnisse stnd natürlich berück,

stchtigt. Die personelle Organisation ist der Art, daß alle Waffen
mit gleicher Billigkeit behandelt werden und sichert eine geistig und

körperlich militärfähige Mannschaft, ein williges Unteroffizicrkorps
und cin erfahrcncö Ofstzicrkorps. Dic Ausrüstung dcr Mannschaften
wird sich wesentlich bessern nnd die Jnstrukrion kann mehr leisten

alö früher, da der Gang der Wiederholungskurfe vorgezeichnct, die

Rekruteninstruktion centralistrt ist und dic Rekruten kafernirt wcrden.

Ohne cidg. Organisation wärcn wir zu keinem kantonalen Gesetz

gelangt, dieses neue Kantonalgesctz aber, wenn cs auch vieler An.
fechtungen wegen noch weit von der Vollkommenheit entfernt ist,

wird zum Heil unfercs Glarnifchcn Wchrwcfcns ausfchlagcn, und

ich hoffe ein nächster Bericht der Sektion GlaruS werde der eidg.
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Offijierögefellfcfaft »on günftigern militärifcfen ergebtüffm crjäf»
Iet fönnett/ ali btv gegenwärtige eö in SBafrfeit tfun fonnte.

©en 27/30. Mai 1853.
©er Bcricfterftattcr:

SfdjU&i, Major.

iereutfadjutuj oer ürglcmente btx 3nfantene.

SBir faben in Stro. 3—7 bti bieöjäfrigen Safrgongcö unferer

Seitfcfrift eine cinläßliefe Bcfpredjung über biefe Materie gebradjt/

bk wir bem »crefrtiefen einfenber fiemit beftenö »erbanfen; feit»

fer ift eine äfnlicfe Slnregung pom efef ber Snftruftorenfcfule in
Sfun ergangen unb fat ftcf bai höht Militärbeportemcnt pcrontaßt

gefefen / auf Slnfangö Mai eine Slnjafl Offtjiere nacf Bem jtt
berufen/ bit einen entwurf barüber auögearbcitet faben. ©iefe
Steuerungen follen nun im Saufe biefeö S«fteö noef buref brei Bataillone
»on Slargau/ Bafelftabt unb Sürid) praftifef erprobt werben; ba wir
bie efre faben/ ben baju bejeiefneten Sruppcnförpcr »on Bafelftabt

ju fommanbirctt/ fo foffen wir unferen Äamerabcn feiner Seit auö-

füfrtidj barüber berief ten ju fönnen. Biö jeßt ift unö ber entwurf
nur Brucfftüdweifc befannt unb »erfparet wir bofer eine näfere
Bcfprecfung fo fange/ biö unö baö ©anje vorliegen wirb.

gür feite geben wir eine Betition / bie baö Bernerifcfe Sn»

ftruftionöforpö bem Militärbireftor beö Äantonö »or etwa feefö

SBocfen eingegeben/ ttnb welcfe ebenfaflö Bcreinfocfunget energifef)
bcoorwortet. SBir finb jwar nicft mit allen bort geäußerten Sbeen

einoerftonbet unb faben unö auef erlaubt/ einigen Borfcflägen ein

gragejeiefet beijufügen/ fo namentlidj beim „geuer rüdwärtö"/ beffen

gänjiidje SBcrtfloftgfeit unfer Mitarbeiter früfer fcflagenb nacf»

gewiefen hat, ebenfo bti btt »orgcfcflagcncn Befeitigung ber Slngriffö.
folonne/ bie bodj unbebingt bie fcfneflfte Äolonnenformotion ift/ bte

baö Steglcment fennt unb beßwegen allein fefon beibefaltet werben

foflte.
Sebeifallö aber erblirfet wir aud) in biefer Betttion ein Sei-

efet/ bay} itt Bertt/ wie anberwärtö/ bie bringenbe Stotfwcnbigfcit
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Offiziersgesellschaft von günstigern militärifchen Ergebnissen crzäh-

len können, als dcr gegenwärtige es in Wahrheit thun konnte.

Den 27/30. Mai 1863.
Dcr Berichterstatter:

Tschudi, Major.

Vereinfachung der Réglemente der Infanterie.

Wir haben in Nro. 3—7 deS diesjährigen Jahrganges unserer

Zeitschrift eine einläßliche Besprechung übcr dicse Materie gebracht,

die wir dem verchrlichen Einsender hiemit bestens verdanken; seither

ist cinc ähnliche Anregung vom Chef dcr Jnstruktorenschule in
Thun ergangen und hat sich das hohc Militärdepartement veranlaßt
gesehen, auf Anfangs Mai eine Anzahl Ofstziere nach Bern zu

berufen, die einen Entwurf darüber ausgearbeitet haben. Diefe Neue-

rungen follen nun im Laufe diefes Jahres noch durch drci Bataillone
von Aargau, Bafelstadt und Zürich praktifch erprobt werden; da wir
die Ehre haben, den dazu bezeichneten Truppcnkörpcr von Bafelstadt

zu kommandircn, so hoffen wir unseren Kameraden seiner Zeit
ausführlich darüber berichten zu könncn. Bis jetzt ist uns dcr Entwurf
nur Bruchstückweife bekannt und verfparen wir daher eine nähere

Besprechung so lange, bis unö das Ganze vorliegen wird.
Für heute geben wir eine Petition, die daö Bernerische Jn-

struktionskorps dem Militärdirektor des KantonS vor etwa sechs

Wochcn eingegeben, und wclche cbenfalls Vcreinfachnna.cn energisch

bcvorwortct. Wir stnd zwar nicht mit allen dort geäußerten Ideen
einverstanden und haben unS auch erlaubt, einigen Vorschlägen ein

Fragezeichen beizufügen, fo namentlich beim „Feuer rückwärts", dessen

gänzliche Wcrthlostgkeit unser Mitarbeiter früher schlagend

nachgewiesen hat, ebcnfo bei der vorgeschlagenen Beseitigung dcr Angriffs,
kolonne, die doch unbedingt die schnellste Kolonncnformation ist, die

das Reglement kennt und deßwegen allein fchon beibehalten werden

follte.
Jedenfalls aber erblicken wir auch iu dicfcr Petition ein Zci-

chen, daß in Bcrn, wic anderwärts, die dringende Nothwendigkeit
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